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375 000 Stuttgarter/-innen können bei der Bundestagswahl ihre Stimme abgeben

Höchste Wahlberechtigtenzahl 
seit 2002

Nachdem bei der Bundestagswahl 
2002 mit 357 253 Stuttgarter Wahl-
berechtigten der niedrigste Wert seit 
1949 verzeichnet wurde, ist die Zahl 
derjenigen, die zur Wahl aufgeru-
fen werden, nun zum dritten Mal in 
Folge gestiegen. Zu erklären ist dies 
vor allem durch die positive Einwoh-
nerentwicklung der vergangenen 
Jahre. 

Am 22. September können 18 000 
Erstwähler mit abstimmen

Von den rund 375 000 Stuttgar-
ter Wahlberechtigten dürfen etwa 
18 000 aufgrund ihrer inzwischen 
erlangten Volljährigkeit zum ers-
ten Mal bei einer Bundestagswahl 
ihre Stimme abgeben. Dazu kom-
men rund 61 000 Zugezogene, die 

bei der Vorgängerwahl 2009 noch 
nicht in Stuttgart wohnten und 
ihre Stimme in einem anderen 
Wahlkreis des Bundesgebiets ab-
geben konnten. 79 Prozent der 
heute Wahlberechtigten konnten 
bereits 2009 ihre Stimme in Stutt-
gart abgeben, 67 Prozent hatten 
bereits im Jahr 2005 die Chance, 
über die Zukunft der Stuttgarter 
Bundestagskandidaten mitzuent-
scheiden.

19-mal konnte sich in den Stutt-
garter Wahlkreisen ein CDU-
Bewerber beziehungsweise eine 
CDU-Bewerberin durchsetzen, 
genauso oft ein SPD-Bewerber 
beziehungsweise eine SPD-Bewer-
berin. Den Rekord hält dabei Ro-
land Sauer von der CDU, der sich 
fünfmal durchsetzen konnte. Ernst 
Haar und Erwin Schoettle von der 
SPD schafften dies je viermal, 
Peter Conradi und Ute Kumpf von 
der SPD je dreimal. 
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Abbildung 1:  Zahl der wahlberechtigten Stuttgarter/-innen bei den Bundestagswahlen nach 
dem Zweiten Weltkrieg (2013: Schätzung)
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Abbildung 2:  Erstwähler und neu Zugezogene in Stuttgart seit der Bundestagswahl 2009 nach 
ihrem Alter



138

Kurzberichte Statistik und Informationsmanagement, Monatsheft 5/2013

Die Wahlbevölkerung hat sich 
leicht verjüngt

Nachdem sich das Durchschnitts-
alter der Wahlberechtigten bis Mitte 
der 2000er-Jahre bis auf 50,3 Jahre 
erhöht hatte, ist dieses bis zum heu-
tigen Tag wieder auf das Niveau 
Anfang der 1990er-Jahre von 49,6 
zurückgegangen. Dies ist vor allem 
durch den Zuzug von jungen mo-
bilen Menschen im Zuge der Reur-
bansierung zurückzuführen, was die 
Alterung der „ansässigen“ wahl-
berechtigten Bevölkerung mehr als 
kompensiert hat.

Die Altersgruppe 18 bis unter 35 
Jahre ist heute mit 110 000 Personen 
stärker vertreten als die Gruppe der 
über 65-Jährigen mit 93 000 und 
der 35- bis unter 50-Jährigen mit 
92 000. Die 50- bis unter 65-Jährigen 
liegen mit knapp 79 000 Köpfen klar 
an vierter Stelle. Auch an diesen Zah-
len lässt sich die Verjüngung ablesen: 
Um die Jahrtausendwende waren 
alle vier Gruppen noch in etwa gleich 
groß.

Migrationshintergrund

Rund 18 Prozent der Stuttgarter 
Wahlberechtigten haben neben 
ihrem deutschen Pass auch einen Mi-
grationshintergrund. Die häufi gsten 
Bezugsländer sind dabei die ehe-
malige Sowjetunion (17 %), Polen 
(12 %), die Türkei (11 %) und Rumä-
nien (10 %).

Religionszugehörigkeit

Erstmals bei einer Bundestagswahl 
ist die Zahl der Wahlberechtigten, 
die keine Kirchensteuer entrichten, 
größer als die Zahl der evange-
lischen Wahlberechtigten. Zusam-
mengenommen dominieren die 
beiden großen christlichen Konfes-
sionen aber immer noch mit 61,5 
Prozent aller Wahlberechtigten, 
wobei die Zahl der evangelischen 
Kirchenmitglieder noch ein Drittel 
über der Zahl der römisch-katho-
lischen liegt.
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Abbildung 3:  Wahlberechtigte in Stuttgart 2009 und 2013 nach ihrem Alter
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Abbildung 4:  Wahlberechtigte zur Bundestagswahl in Stuttgart seit 1972 nach ihrer Religion
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Wahlscheinausstellung

Obwohl sich ein immer größerer Pro-
zentsatz der Wähler für die Briefwahl 
entscheidet, hat die Zahl der Brief-
wahlanträge seit 1998 nicht wesent-
lich zugenommen. Die Ursache ist 
darin zu suchen, dass die Wahlbeteili-
gung in dieser Zeit von Negativrekord 
zu Negativrekord geeilt ist, sodass 
die Zahl der Wähler trotz steigender 
Wahlberechtigtenzahlen seit 1983 
kontinuierlich abgenommen hat. So-
bald die Wahlbeteiligung zumindest 
nicht mehr zurückgeht, ist wieder mit 
einem steigenden Briefwahlaufkom-
men zu rechnen. Ob der Rekord von 
76 755 ausgestellten Wahlscheinen 
aus dem Jahr 1998 in diesem Jahr ge-
knackt wird, bleibt abzuwarten.
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Abbildung 5:  Entwicklung von Wahlbeteiligung und Briefwähleranteil bei den Bundestags-
wahlen in Stuttgart 




